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SOMMERwEinwOchE

Weingut
Bayer

Esslingen

Festprogramm von Sa., 27.8. bis So., 4.9.2011
Täglich ab 15 Uhr. Sonntags ab 11 Uhr

Das Weingut mit
Dem Panoramablick

ins neckartal

(pep) Der Sommer scheint wirklich
noch einmal rechtzeitig zurückzukom-
men, wenn Heike und Adolf Bayer
wieder ihre Sommerweinwoche ver-
anstalten. Vom 27. August bis zum 4.
September sind Weinliebhaber einge-
laden, auf dem Weingut Bayer in Rü-
dern die herrliche Panorama-Aussicht
und dazu einen guten Tropfen zu ge-
nießen. Falls sich das Wetter doch von
seiner launischen Seite zeigen sollte,
ist aber auch das kein Grund, einem
die gute Stimmung zu vermiesen. Auf
der Terrasse werden Zelte aufgestellt,
die einem Regenschauer trotzen kön-
nen, und falls es ganz schlimm kommt,
zieht das Fest einfach in die Lagerhalle
um, die ebenfalls bestuhlt werden

kann. Nass wird also keiner werden,
aber auf dem Trockenen sitzt bei den
Bayers natürlich auch kein Gast. Der

Wengerter ist in Esslingen und darüber
hinaus zwar vor allem bekannt für sei-
nen Trollinger und Riesling, genießen
kann man aber auf dem Weingut Bayer
auch viele andere hochwertige Weine.
Neu im Programm, in dem sich viele
prämierte Weine finden, hat Bayer bei-
spielsweise den Grauburgunder oder
einen Sauvignon blanc. Ans Herz legt
Adolf Bayer seinen Gästen auch seinen
Secco aus Muskattrollinger. Mit etwas
Glück kann Bayer bald sogar den ers-
ten Süßwein präsentieren, denn die
Trauben sind in diesem Jahr recht früh
dran. In jedem Fall wird es während der
Sommerweinwoche einen Probierstand
geben, an dem Gäste die Vielfalt der
Weine verkosten können. In diesem
Jahr steht das Fest unter einem beson-
deren Motto, denn die Bayers haben
ein kleines Jubiläum zu feiern: Vor fünf
Jahren sind sie in die neugebaute Pro-
duktionsstätte an der Uhlbacher Straße
umgezogen und haben es nie bereut.
Wir haben hier viel mehr Platz und
viel mehr Möglichkeiten, sagt Adolf
Bayer, wir können die Weine qualitäts-
bewusst ausbauen. Das Weingut liegt
buchstäblich mitten in den Weinber-
gen. In allen Himmelsrichtungen gibt
es Wein, sagt der Wengerter, der sich
keinen besseren Platz zum Leben und
Arbeiten vorstellen könnte. Er selbst
bewirtschaftet 11,5 Hektar Weinbau-
fläche, die in einem Umkreis von nicht
weiter als zwei Kilometer um ihn he-
rum verteilt ist. Mit Musikprogramm,
selbstgemachter Wengerterkost und
Weinen für jeden Geschmack schult die
Sommerweinwoche alle Sinne. Wer da-
rüber hinaus noch Handfestes erfahren
möchte, der kann bei den Führungen
durch die Produktionsstätte vieles über
die Verarbeitung von der Traube bis
zum Wein erfahren.
Während der Sommerweinwoche ist
das Weingut täglich ab 15 Uhr geöffnet,
sonntags ab 11 Uhr. Zur Eröffnung wird
es Spanferkelbraten und bei Einbruch
der Dunkelheit ein Feuerwerk geben.
Am Sonntag, 28. August, wird ab 14
Uhr das Brock-Terzett spielen. Musik
steht auch am 31. August und am 2.
September auf dem Programm, zu hö-
ren sind jeweils ab 18 Uhr Schlager und
Oldies live mit den Kolbamichel und
den Blue Swing. Ein besonderer Höhe-
punkt wartet bereits am Montag, dem
29. 8., ab 15 Uhr mit dem Schaupres-
sen des ersten Esslinger Weins auf Sie.

Wein und weite Aussicht

Samstag, 27. 8.: Eröffnung – Bewirtung ab 15 Uhr.
Spanferkelbraten undMusikfeuerwerk.

Sonntag, 28. 8.: Bewirtung ab 11 Uhr.
Livemusik ab 14 Uhr mit dem Brock-Terzett.

Montag, 29. 8.: Bewirtung ab 15 Uhr.
Rentnernachmittag: 1/4 l Wein € 2,50

Dienstag, 30. 8.: Bewirtung ab 15 Uhr. Weinbergführungen abWeingut
(15 Uhr und 17 Uhr).

Mittwoch, 31. 8.: Bewirtung ab 15 Uhr. Schlager und Oldies live mit den
Kolbamichel ab 18 Uhr

Donnerstag, 1. 9.: Bewirtung ab 15 Uhr. Kellerweinprobe

Freitag, 2. 9.: Bewirtung ab 15 Uhr.
Musik vom Feinsten: Live mit Blue Swing ab 18 Uhr.

Samstag, 3. 9.: Bewirtung ab 15 Uhr. Weinbergführungen
(15 u. 17 Uhr) mit Melacturm Besichtigung.

Sonntag, 4. 9.: Bewirtung ab 11 Uhr. Familientag: Kinderschminken
und Luftballonwettbewerb.

Genießen Sie unseren einzigartigen Ausblick ins Neckartal
mit unseren köstlichen Esslinger Weinen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

ANZEIGE ANZEIGE

interview Michael theune und gudrun krauss – experten für aMbulante psychiatrie

„Wir können mehr, als man uns lässt“
esslingen: Bei einer bundesweiten Tagung an der Hochschule werden lücken in Baden-Württemberg deutlich

seit gestern diskutieren an der Hoch-
schule Esslingen bei einer dreitägi-
gen Tagung der Bundesinitiative Am-
bulante Psychiatrische Pflege (BAPP)
etwa 70 leitungs- und Fachkräfte aus
der ambulanten Pflege, gesundheits-
politiker, Ärzte und Wissenschaftler
über aktuelle Probleme der nichtsta-
tionären psychiatrischen Versor-
gung. Unser Mitarbeiter Peter stotz
hat sich am Rand der Konferenz mit
dem BAPP-Vorsitzenden Michael
Theune und gudrun Krauss, der Pfle-
gedienstleiterin beim Esslinger Ver-
ein zur Förderung einer sozialen Psy-
chiatrie, über einige der Themen der
ambulanten Pfleger unterhalten.

Was macht die Bundesinitiative?

Theune: Die BAPP wurde im Mai
2002 von zwölf Fachkräften aus der
Psychiatrie gegründet. Wir waren
unzufrieden mit den strukturen in
der ambulanten Versorgung, mit den
Finanzierungsmöglichkeiten und mit
der geringen Unterstützung durch
das gesundheitssystem. Mittlerwei-
le haben wir etwa 6000 Mitglieder,
Pflegefachkräfte, Ärzte, sozialarbei-
ter und Wissenschaftler, und wir ha-
ben viel erreicht. Wir haben das The-
ma ambulante psychiatrische Versor-
gung in der Fachöffentlichkeit ver-
ankert. Wir sind im gespräch mit
Ärzteorganisationen, Berufsverbän-
den, der Politik und Betroffenenver-
bänden.

Was ist der Anlass für die Tagung?

Theune: Viel erreicht heißt noch lan-
ge nicht, dass alles gut ist. Wir haben
kein Mitgestaltungsrecht. in den gre-
mien bestimmen nach wie vor die
Ärzteorganisationen und die Kosten-
träger die Prinzipien der ambulan-
ten Pflege. Aber man sollte uns nicht
als die netten Florence-nightingale-
Jünger ansehen. Wir sind eigenstän-
dige Fachleute mit Fachwissen, Kom-

petenz und Berufserfahrung. Mit un-
seren Tagungen fördern wir den
Fachaustausch und die Einflussnah-
me auf Rahmenbedingungen.

Was heißt das konkret?

Theune: Arbeit mit Psychiatriepati-
enten ist Beziehungsarbeit. Wir be-
gleiten Menschen auf ihrem Weg, ihr
leben besser in den griff zu bekom-
men. Das ist aber ein Prozess, den
man nur insgesamt abrechnen kann.
Wir diskutieren deshalb ein Versor-
gungskonzept, das auf einem Bud-
get beruht. so wird den Fachleuten
vor Ort Entscheidungsfreiheit über
das notwendige eingeräumt. in der

Versorgung eines Patienten muss
nicht mehr jeder einzelne schritt vor-
her genehmigt werden. Das ist ein
hoch attraktives Modell, das den
Ärzten, den Pflegern und den ge-
sundheitskassen viel Entlastung bie-
tet. Wir müssen nur noch alle Betei-
ligten an einen Tisch bekommen.

Wenn das so attraktiv ist, wo liegt
das Problem?

Theune: Die politischen Rahmenbe-
dingungen sind das Problem. Da gibt
es Ängste, denn es geht um geld. Ein
weiteres Problem ist die Qualitäts-
kontrolle. Aber in niedersachsen
bietet das die BAPP schon an, wir

haben die Pflegewissenschaftler.
Man sieht: Wir können mehr, als man
uns oft lässt.

Warum treffen Sie sich in Esslingen?

Theune: Wir müssen in Baden-Würt-
temberg stärkere impulse setzen.
Hier müssen noch viele Themen be-
ackert werden.

Heißt das, es gibt Nachholbedarf im
Land?

Theune: Das muss man so sehen. in
Baden-Württemberg gibt es noch
sehr viele weiße Flecken auf der
landkarte. Vor allem ländliche Re-
gionen sind chronisch unterversorgt
oder haben gar keine Angebote. Das
ist ein großes Ärgernis.

Wie kommt das?

Theune: Die Zulassungsvorausset-
zungen für ambulante psychiatrische
Dienste sind sehr hoch. Das ist an
sich sehr gut. Aber in Baden-Würt-
temberg fehlt überall qualifiziertes
Fachpersonal. Dazu kommt, dass bis-
her nur die AOK Baden-Württem-
berg einen leistungsvertrag vorge-
legt hat. Von den anderen Kassen
gibt es bisher nichts. Die Politik sagt
zwar „ambulant vor stationär“, aber
ein stationäres Budget, also die Kos-
ten für eine Klinik, sind ganz genau
planbar, ambulante Budgets sind ein
Risikofaktor für die Kostenträger.

Wie sieht die Situation in Esslingen
aus?

Krauss: Unseren Verein gibt es seit
zehn Jahren, und ich kann sagen, die
ambulante psychiatrische Pflege hat
einen sehr guten stand in der stadt.
Wir sind eingebunden in das netz-
werk des gemeindepsychiatrischen
Verbunds. Wir haben sehr vertrau-
ensvolle Beziehungen zu den Ärz-

ten. Aber uns plagen Personalsor-
gen. Derzeit arbeiten bei uns zehn
Fachkräfte, aber wir könnten einige
mehr brauchen. Wir können eine gu-
te Versorgung gewährleisten, kön-
nen sie aber nicht ausweiten.

Der Bedarf wäre da?

Theune: Der Bedarf ist da. statistisch
hat in Deutschland jede dritte Krank-
meldung mit psychischen sympto-
men zu tun, dabei sind viele Belas-
tungssymptome aus der Arbeitswelt.

Nimmt die Zahl der psychischen Er-
krankungen zu?

Krauss: nein. Die symptome und die
Erkrankungen werden nur aufmerk-
samer wahrgenommen. Früher sind
die leute eher in der Klinik ver-
schwunden oder haben sich zuhau-
se vergraben. Dazu kommt, dass un-
sere Angebote bekannt sind. Betrof-
fene reden ja auch miteinander.

Wie viele Menschen begleiten Sie?

Krauss: Wir sind in Esslingen im lo-
sen Kontakt zu etwa 100 Menschen.
in der ambulanten Pflege und aku-
ten Versorgung kümmern wir uns
täglich um 50 Patienten. Mehr geht
nicht. so müssen wir regelmäßig An-
fragen aus Kreisgemeinden ableh-
nen.

Wie sind die Perspektiven?

Krauss: Es wäre wünschenswert, das
Angebot in der stadt auszuweiten.
Auch die Versorgung im Umland
muss sich verbessern. Dann haben
wir noch die Demenz, das ist ein zu-
nehmendes Problem. Aber das alles
verlangt Zeit, und die haben wir
schon momentan nicht. Zweifellos
muss sich die Personalsituation ver-
bessern. sonst geht das auf die Kos-
ten der Qualität.

RosaMartinek feiert
ihren 90. geburtstag

ES-Oberesslingen (red) – Rosa Mar-
tinek feiert heute ihren 90. geburts-
tag. Die Eßlinger Zeitung gratuliert
herzlich und wünscht der Jubilarin
alles gute im neuen lebensjahr, vor
allem jedoch gesundheit.

esslinger tagebuch

Jahrgang 1939/40
Die Jahrgangsangehörigen und Part-
ner des Jahrgangs 1939/40 Wälden-
bronn-Hohenkreuz, die sich zum
Ausflug in den schwarzwald ange-
meldet haben, treffen sich am Mitt-
woch, 31. August, um 6.15 Uhr am
Parkplatz schelztor-gymnasium in
der Barbarossastraße. Abfahrt ist
pünktlich um 6.30 Uhr.

Jungtierschaumit sommerfest
Am samstag und sonntag findet das
sommerfest die Jungtierschau der
Mettinger Kleintierzüchter auf dem
gelände der Firma getränke Bee
und Popp in Mettingen (hinter der
Mettinger Bank) statt. gezeigt wer-
den Hühner, Tauben und Kaninchen.
Das sommerfest beginnt am sams-
tag um 16 Uhr.

Kirchenführung in st. Paul
Am sonntag beginnt um 15 Uhr ei-
ne Kirchenführung im Münster st.
Paul unter leitung von Roswitha Al-
Habib. Die Teilnahme ist kostenlos.

ehemalige selbständige Friseure
Der seniorenkreis der ehemaligen
selbstständigen Friseure trifft sich am
sonntag ab 12.30 Uhr beim Wenger-
ter-Fest in Aichelberg. Ziel ist das
Wengerter-Häuschen mit Edeltraud
schäfer.

DnV – Botanischer Arbeitskreis
Die nächste gemeinsame Kartierex-
kursion startet morgen um 14 Uhr
im schurwald. Treffpunkt ist der
Parkplatz bei der Bushaltestelle Alt-
bacher Weg. Auf den Bus 106 um
14.03 Uhr wird gewartet.

es geht wieder rund
KReis esslingen: Verlosungsaktionen im neckarJournal

(jp) - Die Ferien neigen sich dem En-
de zu, Reisende kehren zurück – und
der Terminkalender ist wieder gut
gefüllt: Spätestens ab dem zweiten
September-Wochenende geht es wie-
der rund in zahlreichen Veranstal-
tungstempeln.

nach einjährigem Umbau ist auch
das Esslinger Kulturzentrum Diesel-
straße wieder mit von der Partie.
Dort steigt am 24. september eine
Eröffnungsrevue, unter anderem mit
Comedian Helge Thun und der Ka-
barettistin Martina Brandl.
Das Titelbild des neuen neckarJour-
nals ziert jedoch george Michael:
Die britische Pop-legende feiert ein
Tournee-Comeback in Deutschland
und tritt am 12. Oktober in der
schleyerhalle auf. Eine andere Art
von Musik wird am 23. september
im stuttgarter Theaterhaus sowie am
30. september in der Porsche Are-
na geboten: Hier geben die deutsche
soulsängerin Cassandra steen bezie-

hungsweise das Brit-Pop-Duo Hurts
Konzerte. Ein komplett deutschspra-
chiges Festival steigt am 16. und 17.
september auf dem Esslinger Hafen-
markt: schlager-nDW-Party, unter
anderem mit Michael Wendler und
der Band Knutschfleck.

start in die neue spielzeit
Mit dem Theaterfest am 10. septem-
ber und der Premiere von lessings
„nathan der Weise“ am 22. septem-
ber startet die Württembergische
landesbühne in die neue spielzeit.
Bereits am 2. september beginnt im
stuttgarter Varieté Friedrichsbau die
neue show servus (bis 29. Oktober).
Musikalisch geht es am 8. septem-
ber in der Halle Reichenbach wieder
rund, mit Tito larriva und Tarantu-
la. im Eisstadion auf der Esslinger
neckarinsel steigt am 24. und 25.
september der 7. Esslinger Autosa-
lon (erstmals veranstaltet von der
Esslinger Zeitung).

Zigtausend Besucher dürften die
Hengstparaden in Marbach (25. sep-
tember sowie 2. und 3. Oktober) so-
wie die Märklin-Tage in göppingen
(16. bis 18. september) anziehen.
Und dann wären da noch jede Men-
ge Feste im september, allen voran
das 166. Cannstatter Volksfest (23.
september Bis 9. Oktober). Für ei-
nige der Veranstaltungen verlost das
neckarJournal Freikarten.
Das september-Heft liefert auch di-
verse schnappschüsse vom gold-
gelb-Festival in Aichwald und hat ei-
ne Umfrage zum Thema „Wie war’s
im Urlaub?“ gestartet. Auf der Kin-
derseite stehen wieder besonders in-
teressante Veranstaltungshinweise
und schließlich listet der nJ-Termin-
kalender wieder rund 1000 Veran-
staltungen auf.

Das NeckarJournal liegt nicht nur
der Eßlinger Zeitung bei, sondern auch
in vielen Geschäften und öffentlichen
Einrichtungen in der Region aus.

pinnwand

schneeschuhverein Esslingen

spannende hüttentage auf der alb
Eine Woche spiel, spaß und jede
Menge natur wurde im Kinderlager
des Esslinger schneeschuhvereins
auf der Wolfbühlhütte bei gruibin-
gen geboten. Die gruppe mit Kin-
dern zwischen acht und zwölf Jah-
ren startete ihre gemeinsame Woche
bei Regen. Doch das Wetter besser-
te im laufe der Tage stetig. Jeden
Tag wurde von den vier Betreuerin-
nen und Betreuern, den sogenann-
ten „Ülis“, für alle Kinder gekocht.
Ein Highlight beim Essen war der all-
seits beliebte „McÜli“-Abend mit
selbstgemachten Burgern.
Auch die Kinder hatten im Ferienla-
ger ihre Aufgaben. so übernahmen
immer drei bis vier gemeinsam eine
schicht beim Abspülen. Da die Hüt-
te noch einen holzbeheizten Herd
besitzt und kein warmes Wasser aus
dem Wasserhahn kommt, musste da-
für warmes Wasser aus dem „schiff“,
einem seitenteil des Herdes ge-
schöpft werden. Das lied „Barbie-
girl“ wurde beim Abspüldienst neu
entdeckt und als fester Bestandteil
des Küchendienstes übernommen.
natürlich durfte der obligatorische

Hüttenbau am Anfang der Woche
nicht fehlen, dabei waren die Kin-
dergruppen sehr kreativ und bauten
ihre Waldhütten zu sehenswerten
kleinen Häusern aus. Zweimal be-
suchte man das Dettinger Hallenbad.
nach dem schwimmen und Duschen
wurde der Kiosk gestürmt, den die
Kinder fast völlig leergekauft zurück-
ließen.
Auch die Bobbahn in Donnstetten
besuchte die gruppe. Dort lieferten
sich die Kinder rasante Abfahrten
und manche haben auch das große
Trampolin nebenan genutzt. Auch
oben an der Hütte kamen die sport-
liche Betätigung und das gemeinsa-
me spiel nicht zu kurz. Die slackli-
ne wurde rege genutzt, auch grup-
penspiele wie Bannemann, Faul Ei
oder einige Wettrennvariationen
fanden ihren Platz.
Der erste Versuch mit lagerfeuer
und stockbrot scheiterte leider am
Dauerregen. Die zweite Chance wur-
de aber bereits tags drauf zum Mit-
tagessen genutzt, was allen sehr viel
spaß machte.
gegen Ende der gemeinsamen Wo-

che wurden die Kinder in Kleingrup-
pen unterteilt, da das Haus geputzt
verlassen werden muss. Jeder bekam
eine Aufgabe und so fegten und
wischten alle Kinder mitsamt Betreu-
ern und zwei engagierten Müttern
fleißig. Zum Abschluss bekamen die
„Ülis“ von einigen Mädchen der
gruppe Zeugnisse in sachen Fair-
ness, streiche und süßigkeitenver-
teilung. Darüber freuten sich die
„Ülis“ sehr.
Passend zum Ende des Kinderlagers
setzte genau zum Abschließen der
Hütte wieder der Regen ein. Da wa-
ren alle Kinder aber wieder bereits
in den Armen der Eltern und ge-
schwister im trockenen Auto auf dem
Weg nach Hause.

HINWEIS

Unter der Rubrik „Pinnwand“ veröffent-
licht die EZ Beiträge, die ihr von Verei-
nen, Schulen, Betrieben, Parteien und
anderen Organisationen zugeschickt
worden sind. Für den Inhalt übernimmt
die Redaktion nur die presserechtli-
che Verantwortung.

Gudrun Krauss und Michael Theune machen sich für die ambulante Versorgung
von Psychiatriepatienten stark. Foto: Stotz
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